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Vorwort


Dies ist kein Börsenfachbuch, sondern das tatsächlich erlebte Schicksal eines Ehepaares mit ihrer Geldanlage. Ob der Neue Markt, mit seinem rasanten Wachstum und das Platzen im Jahr 2000 der Dotcom-Blase, oder dem Anschlag am 11. September 2001. Bomben in London 2005, der Beginn der Finanzkrise 2007, das ehemals fleißige Ehepaar war genauso überfordert wie die Anlageberater damals. Das Ehepaar steht eigentlich außen vor, nach dem Motto „Schuster bleib‘ bei deinen Leisten“, denn es hatte von Geldanlagen wenig Ahnung. Durch die gemachten Fehler der Anlageberater könnten nun andere Börsen-Neueinsteiger oder Anleger lernen, um sich einen angenehmeren Lebensabend zu sichern. Aber lesen Sie selbst, denn so wurde es an mich herangetragen.




Früher war alles besser! Ist das wirklich so? Ich kann das nicht beurteilen. Auf jeden Fall sind das die ersten Worte von Anna und Paul S., die mich darum gebeten haben, ihre Lebensgeschichte aufzuschreiben. Nein, keine Angst, es geht nicht um das erste Kennenlernen, Kindererziehung, und so weiter, es geht um die Börse. Es geht um den DAX, um das Kaufen und das Verkaufen. Es geht um reich oder arm werden, gewinnen oder verlieren. Aber eigentlich ging es Anna und Paul um die Finanzierung ihres Lebensabends.


Wenn Anna und Paul von „Früher war alles besser“ sprechen, dann ist damit gemeint, dass beide gut verdient haben. Die Kinder sind gut versorgt. Nun könnten sie sich langsam auf Reisen und Freizeit vorbereiten. Zur aktiven Arbeitszeit leisteten sich beide einiges, auch eine Rolex und weitere Kostbarkeiten. Pauls Wunsch nach einem Oldtimer wurde ebenfalls erfüllt. Ich erwähne dies, denn die Rolex und der Oldtimer, auch weitere kostbare Gegenstände, kommen später noch zur Sprache. Außerdem haben sie ihre beiden Rolex-Uhren nur zwei, drei Mal getragen. Auch andere Hobbies hatten sie. Da war der Weltraum mit den unendlichen Sternen. Zwei Teleskope waren schon erworben. Nun fehlte nur noch die Zeit für die Himmelsbeobachtung. Die Ölmalerei, auch das Stricken von herrlichen Mützen stand auf dem Programm. Lediglich die Geldanlagen sollten die Profis übernehmen. Etwas Grundwissen wollte sich Paul natürlich aneignen.


Anna hingegen hatte immer ein Herz für Tiere. Da gab es im Tierheim einen sehr lieben Rottweiler, Biggi. Das Tier wurde vom Vorbesitzer misshandelt und war schwer krank. Anna nahm Biggi auf, pflegte den Rottweiler wieder gesund. Als Dank bekam sie von Biggi Liebe. Wohin Anna auch ging, zur Toilette, zum Bäcker, Biggi begleitete Anna auf Schritt und Tritt. Paul restaurierte derweil gern den Oldtimer. Klipp und klar sei gesagt, Anna und Paul waren früher keine Angeber, sie waren fleißig, ehrgeizig und ehrlich, auch dem Finanzamt gegenüber. Was sie sich aber noch leisteten, das waren im Jahr zwei Urlaube. Nichts großartiges, es ging nach Bayern oder an die Ostsee. Aber immerhin, besser den Spatz in der Hand, als die Taube auf dem Dach.
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